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Und ein anderes an seine Stelle geseht. — Wir
schließen diese denkwürdige Schilderung mit den
schlichten Worten des alten Battenhans, der den
Kampf im Grauholz als 20jähriger Jüngling
mitgemacht und mit Vorliebe den Enkeln seine Erlebnisse

erzählte: „Es ist sonst eine liebliche Fahrt den
Thnnersee hinauf, feinen friedlichen Gestaden nach,
geschaukelt vom Spiele der Wellen. Aber ach! am
5. März war eine traurige Heimfahrt. Es wurde
uns bang und wehmüthig ums Herz in unsern

heimatlichen Beigen. Wenn wir sonst leicht und
wohlgemuth von Jnterlaken auf den Beatenberg
stiegen, so fiel es uns heute schwer auf die Brust in
unsern braunen Hütten droben auf dem Berg. Es
kam eine dunkle Zeit, aber bald wurde es licht, auf
Regen folgte wieder Sonnenfchein, und unser Volk
genießt jetzt mehr Freiheit und Wohlstand als in
der gerühmten guten alten Zeit. Möget ihr euch

derselben würdig zeigen und sie noch lange genießen
in unserm schönen Vaterland !"

Vor lkr EliristbescKeerung.

Vor dem Laden an der Straße
Trotz der Kälte Kinder stehen.

Sich des Christkinds schSneSachen

Jn der Nähe zu besehen.

Trommeln hangendaund Pfeifen,
Geigen auch und Hampelmänner,
Puppen in gar feinen Kleidern,
Ross' und Kühe für den Kenner.

Alles, was ein Kinderherzchen

Inder Weihnachtszeit mag hoffen,
Wird in farbigem Gepränge
Hier in Menge angetroffen.

Freudig trägt sein Schwesterlein
Starken Arms der muntreKnabe,
Daß die Kleine frohen Glückes
An dcn Gaben fich erlabe.

Nicht den Kindern sind die Sachen,
Und doch freuen sie sich innig;
Schwesterlein umhalst denBruder
Und frägt ihn dann schüchtern

finnig:

„Gelt, das Christkind liebt uns
Alle.

Allen wird es etwas bringen,
Wennwir brav sind bis am Abend,
Da die Weihnachtsglocken

klingen?"

Segne Gott euch eure Freuden!
Mich laßt nur den Wunsch er¬

neuen,
Daß wir Große auch so neidlos
lins an dem, was Andern, freuen!
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